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Im Jahr 2021 feiert die Hochschule
Niederrhein ihren 50. Geburtstag. Zum
1. August 1971 wurde die Fachhochschu‐
le Niederrhein gegründet, damals mit
3660 Studierenden in acht Fachberei‐
chen. Heute studieren über 14.200 Stu‐
dierende an zehn Fachbereichen an den
Standorten Krefeld und Mönchenglad‐
bach. Sie können aus einem vielfältigen
Studienangebot mit insgesamt 90 Bache‐
lor- und Masterstudiengängen wählen.
„Seit 50 Jahren und sogar darüber hinaus
eröffnen wir für junge Menschen in der
Region Perspektiven“, sagt Hochschulprä‐
sident Dr. Thomas Grünewald. „Dabei ver‐
binden wir die Interessen der
Unternehmen der Region mit unserem
Lehr- und Forschungsangebot. Die Ko‐
operation mit den Unternehmen vor Ort
gehört gewissermaßen zur DNA der
Hochschule Niederrhein.“ Mit dem For‐
schungsinstitut Textil und Bekleidung
(FTB), der Öffentlichen Prüfstelle (ÖP),

dem Fraunhofer Center Textillogistik
(CTL) sowie der Textilakademie NRW ist
der in der Vitusstadt beheimatete und
älteste Fachbereich Textil- und Beklei‐
dungstechnik ein zentraler Anlaufpunkt
im Ausbildungs- und Innovationssystem
der Textilindustrie. Durch eine enge Ver‐
zahnung mit vielen lokalen, regionalen
und überregionalenWirtschaftsunterneh‐
men sind die Studiengänge an der Hoch‐
schule stets praxis- und anwendungs-
orientiert. Forschung undWissenstransfer
sind im Hochschulbetrieb fest verankert.
Weil die Hochschule in all den Jahren im‐
mer neue Perspektiven eröffnet hat, lau‐
tet die Botschaft im Jubiläumsjahr:
Wegbereiterin. 50 Jahre Hochschule
Niederrhein.

Aktuelle Informationen zu Aktionen
rund ums Jubiläum gibt es im Internet
unter www.hs-niederrhein.de/50Jahre.

50 Jahre Forschung & Lehre

Liebe Mönchengladbacherinnen,
liebe Mönchengladbacher,

mit ihren mehr als 14.200 Studierenden
ist die Hochschule eine der größten und
leistungsfähigsten Hochschulen für an‐
gewandteWissenschaften in Deutsch‐
land. Der Fachbereich Textil- und
Bekleidungstechnik ist sogar der größte
Fachbereich seiner Art in Europa. Die
Hochschule und ihre Studierenden ha‐
ben die Stadt Mönchengladbach ge‐
prägt und nachhaltig verändert. Eine
fruchtbare Zusammenarbeit fördert die
Stadtentwicklung in vielen Bereichen.
Von einer integrierten Stadtteil-Quartier‐
sentwicklung bis hin zum Strukturwan‐
del profitieren wir vom Know How der
Hochschule. Viele Unternehmen in unse‐
rer Stadt treiben in enger Partnerschaft
Innovationen voran. Das schafft Arbeits‐
plätze und unterstreicht unsere Bedeu‐
tung alsWirtschaftsstandort.

DerWissenstransfer kommt der ganzen
Stadt zugute. Die Hochschule ist eine Tal‐
entschmiede für gute ausgebildete Fach‐
kräfte. Mit neuen Angeboten wie den
Cyber Campus besetzt die Hochschule
Nischen, die in den kommenden Jahren
immer wichtiger werden.

Ich gratuliere der Hochschule herzlichst
zum Jubiläum und freue mich auf eine
weitere produktive Zusammenarbeit.

Ihr Felix Heinrichs
Oberbürgermeister

Seit 50 Jahren bildet die Hochschule Niederrhein in
Mönchengladbach und Krefeld hochqualifizierte
Fachkräfte aus. Die Ausbildungsstätte ist europaweit
bekannt für ihr berufsbezogenes Studium und hat
Mönchengladbachmit ihren innovativen Angeboten,
Forschungsprojekten und Studierenden aus aller
Welt geprägt.

1855 wurde mit der Crefelder Höheren
Webeschule die erste Vorgänger-Institution
der Hochschule Niederrhein gegründet. Die
Initiative damals ging von der Crefelder Han‐
delskammer aus, die für die wachsenden
Seiden-Unternehmen der Stadt eine Ausbil‐
dungsstätte für den Nachwuchs forderte.

1883 folgte die nächste höhere Fach‐
schule, die Färberei- und Appreturschule
an der Adlerstraße in Krefeld, Vorgängerin
des heutigen Fachbereichs Chemie. Ihre
Gründung war eine Folge des rasanten
technologischen Fortschritts in den Natur‐
wissenschaften. Chemikern in England war
es Jahrzehnte zuvor erstmals gelungen,
synthetische Farbstoffe zu entwickeln.

1901 wurde die „Preußische Höhere
Fachschule für Textilindustrie in München-
Gladbach“ gegründet. Das Gebäude an der
Webschulstraße, in dem heute noch der
Fachbereich Textil- und Bekleidungstechnik
untergebracht ist, der mit über 2000 Stu‐
dierenden zu den größten in Europa ge‐
hört, wurde wenige Jahre später
fertiggestellt.

1910 folgte die Öffentliche Prüfstelle
für Spinnstoffe, 1912 das Warenprüfungs‐
amt für die Bekleidungsindustrie. Heute
hat die Öffentliche Prüfstelle für das Textil‐
wesen den Rang einer staatlich benannten
Prüfstelle, die Industrieerzeugnisse prüft
und zertifiziert.

1962 wurde mit der Gründung der
Staatlichen HöherenWirtschaftsfachschule
in Mönchengladbach der Grundstein für
den heute größten Fachbereich Wirt‐
schaftswissenschaften gelegt.

1971 trat das Fachhochschul-Errich‐
tungsgesetz in Kraft - die Grundlage für die
Gründung der heutigen Hochschule Nie‐
derrhein. Einzig die Fachbereiche Sozial‐
wesen und Oecotrophologie waren echte
Neugründungen, alle anderen Fachberei‐
che bauten auf Vorgängerinstitutionen auf.
39 Jahre nach Gründung der Fachhoch‐
schule, im Jahr 2010, kam mit dem Fachbe‐
reich Gesundheitswesen der zehnte
Fachbereich hinzu.

Die Hochschule am Standort Mönchengladbach
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ein guter Partner in Strukturwandelprozes‐
sen.

Jungen Menschen in der Region Perspek‐
tiven zu eröffnen, war und ist das Ziel der
Hochschule. Dabei arbeiten Sie eng mit
den Unternehmen vor Ort zusammen.
Was macht diese Kooperation für Sie so
besonders?

In Mönchengladbach hat sich um den Kern
des Fachbereichs Textil- und Bekleidungs‐
technik mit dem Fraunhofer Institut, der
öffentlichen Prüfstelle für das Textilwesen
und der Textilakademie NRW sowie unserem
Forschungsinstitut ein„Cluster“ entwickelt.
Wenn wir unseren Beitrag zur ökonomischen
Entwicklung der Region bestimmen sollten,
ist das Bildung, Ausbildung und Innovation
sowie die Partnerschaft mit den Unterneh‐
men, die in unserer Region typischerweise
mittelständisch geprägt sind. Das Wachstum
der Hochschule in zehn Fachbereichen kor‐
respondiert mit der ökonomischen Diversifi‐
zierung der Unternehmen und der Branchen
und der Themen in der Wirtschaftsregion
Mönchengladbach und in der Wirtschaftsre‐
gion Niederrhein. Wir versuchen ein An‐
knüpfungsangebot für die wichtigsten
Branchen der Region zu bieten. Ob Ernäh‐
rung, Textil, Digitalisierung, IT-Sicherheit
oder Gesundheit: Wir versuchen Schritt zu
halten, um der erste Innovationspartner der
Region Niederrhein zu bleiben.

Wie hat die Pandemie die Lehre an der
Hochschule beeinflusst?

Die Pandemie ist, was sie ist: eine Katastro‐

DieWegbereiterin fürmorgen

Mit zehn Fachbereichen, Standorten in
Krefeld und Mönchengladbach und

rund 14.000 Studierenden ist sie wichtiger
Ansprechpartner für Unternehmen aus der
Region, wenn es um das Thema Forschung
und Transfer geht. Insgesamt rund 90 Bache‐
lor- und Masterstudiengänge decken ein
breites Fächerspektrum ab und sind auf den
Bedarf der Region zugeschnitten. Am Cam‐
pus Krefeld Süd sind die Fachbereiche Elek‐
trotechnik und Informatik, Maschinenbau
und Verfahrenstechnik, Wirtschaftsingeni‐
eurwesen sowie Gesundheitswesen angesie‐
delt. Am Campus Krefeld West sind die
Fachbereiche Chemie und Design zu Hause.
Und in Mönchengladbach haben neben
dem größten Fachbereich der Hochschule,
Wirtschaftswissenschaften, die Fachbereiche
Oecotrophologie, Sozialwesen sowie Textil-
und Bekleidungstechnik ihren Sitz. An nahe‐
zu allen Fachbereichen gibt es berufsbeglei‐
tende und verschiedene Modelle dualer
Studiengänge. So bietet die Hochschule Nie‐
derrhein seit fast 40 Jahren das duale Studi‐
um nach dem Krefelder Modell an. Dabei
absolvieren die Studierenden parallel zu ih‐

Nicht nur im Fachbereich
Textil- und Bekleidungstechnik
wird neben der Lehre fleißig
geforscht.

phe. Die Katastrophe hat uns aber auch ler‐
nen lassen und Chancen gegeben, die Mo‐
dernisierung voranzutreiben. Durch die
Pandemie gab es in Lehre, Studium, Weiter‐
bildung und Prüfung einen Digitalisierungs‐
schub. Wir haben in diesem Unglück zeigen
können, dass wir in der Lage sind, uns anzu‐
passen und letztlich auch Lösungen zu fin‐
den. Wir hätten selbst nicht geglaubt, dass
wir schaffen, was wir geschafft haben: keine
Studierenden zu verlieren, allen Studieren‐
den auf der Basis des Online-Studiums ein
ordnungsgemäßes Studium weiter anzubie‐
ten. Ich pflege an dieser Stelle gerne zu
sagen, dass wir für unser digitales Studium
noch keinen Schönheitspreis bekommen ha‐
ben. Aber mit digitalen Infrastrukturen,
Bandbreiten, Leitungskapazitäten und Spei‐
cherkapazitäten haben wir die Herausforde‐
rungen gemeistert. Wir haben das alles
soweit ausgebaut, dass unsere Systeme zu
keinem Zeitpunkt zusammengebrochen sind
- auch wenn Zoom bei uns in der Hochschu‐
le manchmal 50.000 bis 60.000 Zugriffe pro
Woche hatte. Wir haben Prüfungsformate di‐
gitalisiert, sodass die Studierenden die Alter‐
native zu Präsenzklausuren erhalten haben.
Wir haben sehr viel darüber gelernt, wie man
digitale Lehre auch didaktisch gut machen
kann.

Die Hochschule hat in den vergangenen
Jahren kräftig in die Infrastruktur inves‐
tiert. Wie geht es weiter?

Wir sind infrastrukturell in einer Vielzahl von
Gebäuden untergebracht, die praktisch aus
allen Bauepochen des letzten Jahrhunderts
bestehen. Einiges muss erneuert werden.
Und da, wo etwas fehlt, wird ergänzt. Jüngs‐
tes Beispiel: an der Rheydter Straße. Das
Stichwort ist hier „Lückenschluss Grund‐
stück“. Es wird ein Gebäude errichtet, das wir
hoffentlich 2025 oder 2026 beziehen kön‐
nen. In diesem Gebäude wird der Fachbe‐
reich Textiltechnologie eine neue Werkstatt
und Labormöglichkeiten bekommen. Der Ar‐
chitektenwettbewerb hat dafür bereits statt‐
gefunden. Außerdem treiben wir mit der
Stadt Mönchengladbach gemeinsam das
Konzept voran, die Hochschulachse entlang
der Webschulstraße zu entwickeln: vom so
genannten Schotterparkplatz an der Rheyd‐
ter Straße bis zum Monforts-Quartier. Das ist
ein kontinuierlicher Prozess, der sich über
Jahre immer weiter fortschreiben wird. Zum
Wandel gehört dazu, dass ein Campus nie‐
mals fertig werden wird.

Dr. Thomas Grünewald,
Präsident der Hochschule
Niederrhein, erklärt im In‐
terview, wie die Hochschule
bisher durch die Pandemie
gekommen ist und warum
der Campus niemals fertig
wird.

„Wir haben
viel gelernt“

Herr Grünewald, in 50 Jahren ist die Hoch‐
schule Niederrhein zur zentralen Nach‐
wuchsschmiede am Niederrhein
geworden.Was waren die Meilensteine?

Zum einen unsere Textiltechnologie sowie
unsere Textilforschung als Wegbereiterin ei‐
ner Renaissance der Textilindustrie am
Standort Deutschland. Zum anderen unser
Studiengang Cyber Security Management
als Wegbegleiter der Unternehmen im Pro‐
zess der digitalen Transformation. Diese bei‐
den Ziele – ganz besonders verbunden auch
mit dem Standort Mönchengladbach –
verfolgen wir strategisch. Wir haben für den
Cyber-Management-Campus aus dem Stand
für den Bachelor-Studiengang 140 Studie‐
rende angeworben. Inzwischen sind es noch
mehr geworden und wir werden weitere Stu‐
diengänge dazu entwickeln. Die Mönchen‐
gladbacher können stolz auf ihre Heimat
sein und auf die Idee einer textilen Modellfa‐
brik. Die T7 hat inzwischen eine erste Indus‐
trieansiedlung dingfest gemacht. C&A wird
im Monforts Quartier an historischer Stelle
ab Herbst Jeans produzieren, in einer digita‐
lisierten, nachhaltigen und letztlich auch von
globalen Liefer- und Versorgungsketten un‐
abhängigen Art und Weise. Ich glaube, nie‐
mand hätte erwartet, dass so etwas nochmal
möglich ist. Dank Textiltechnologie des digi‐
talen Zeitalters ist es aber möglich, die Pro‐
duktion unabhängiger von Hoch- oder
Niedriglohnstandorten zu machen. Und wir
wollen damit zeigen, dass wir es können.
Ohne die Hochschule Niederrhein würde es
das nicht gegeben.

Welche konkreten Pläne gibt es gerade im
Hinblick auf den Strukturwandel durch
die Zukunftsregion Rheinisches Revier?

Die Hochschule Niederrhein will im Struktur‐
wandel Innovationspartner der Unterneh‐
men sein. Die Hochschule möchte in diesem
Prozess bis 2028 in jedem Jahr mit Projekt‐
ideen einsteigen. Und wir werden die The‐
men entsprechend unseres Kompetenzpro-
fils ausspielen – beispielsweise digitale Ge‐
schäftsprozesse und Technologien, Gesund‐
heit und Ernährung, sozialer Wandel und
ökonomische Transformation, nachhaltige
Entwicklung, Logistik und Verkehr, funktio‐
nale Oberflächen und Materialforschung. Wir
müssen uns klarmachen, dass der Struktur‐
wandel ein kontinuierlicher Prozess ist. Eine
Hochschule, die Bildung, Ausbildung und
Technologieentwicklung vertritt, ist immer
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Eigene Institute
und Partner
FTB-Forschungsinstitut
Das im Jahr 2009 gegründete Forschungsin‐
stitut für Textil und Bekleidung (FTB) bün‐
delt die Forschungsaktivitäten des Fach-
bereiches. Das FTB stellt eine wichtige Brü‐
cke zwischen Lehre, Wissenschaft und Wirt‐
schaft dar. Für die Industrie sind Neuent-
wicklungen entscheidend, um sich im glo‐
balen Wettbewerb zu behaupten. Fehlen
aber die Zeit, das Know-how oder die tech‐
nischen Einrichtungen, um Innovationen
voranzutreiben, so können die Unterneh‐
men im FTB Unterstützung finden.

NIERS-Institut
Die Aufgabe des Niederrhein-Instituts für
Regional- und Strukturforschung im Blau‐
haus ist die Durchführung anwendungsori‐
entierter und politikberatender Regional-
forschung. Sachliche Schwerpunkte dieser
Forschungsarbeit sind sozioökonomische
Themenstellungen und Fragen des regiona‐
len Strukturwandels. Darüber hinaus sind
alle Aspekte der "regionalen Nachhaltigkeit"
im Sinne einer ganzheitlichen Betrachtung
ökonomischer, ökologischer und sozialer
Veränderungen relevant. Den räumlichen
Schwerpunkt bildet die Region "Nieder‐
rhein", das heißt das Haupteinzugsgebiet
der Hochschule Niederrhein.

GEMIT-Institut
Das Institut für Geschäftsprozessmanage‐
ment und IT (GEMIT) im Blauhaus befasst
sich mit anwendungsorientierter Forschung
in den Bereichen Logistik, IT und Human Re‐
sources. Am Puls der Zeit beschäftigen sich
die Mitarbeiter mit etablierten und zukunfts‐
orientierten Themenbereichen und unter‐
stützen Unternehmen bei der Optimierung
ihrer Geschäftsprozesse. GEMIT verknüpft ak‐
tuelle wissenschaftliche Erkenntnisse mit be‐
währten Lösungen aus der Praxis. Das Institut
bietet Partnern individuelle Beratung mit
dem Ziel, nachhaltige Lösungen zu entwi‐
ckeln. Hierbei fließen neueste Erkenntnisse
aus Lehre und Forschung in die Projekte ein.

Öffentliche Prüfstelle (ÖP)
Eine öffentliche Prüfstelle, die im laufenden
Hochschulbetrieb fest integriert ist, ist euro‐
paweit einzigartig. Die Hochschule Nieder‐
rhein verfügt mit ihrem Dienstleistungsan-
gebot für Industrie, Handel und Verbraucher
über eine langjährige Prüferfahrung, die in
der Fachwelt sehr geschätzt wird. Die
Öffentliche Prüfstelle für das Textilwesen der
Hochschule Niederrhein GmbH (ÖP) führt
als neutrale Einrichtung Materialprüfungen
durch. Mehr Infos gibt es im Internet unter
www.oepruef-hsnr.de.

Textilakademie NRW
Zwei Textilverbände bündeln in Mönchen‐
gladbach die Berufsschulausbildung für ge‐
werblich-technische Ausbildungsberufe. Die
Textilakademie NRW schafft mit ihrer Berufs‐
schule sowie mit der Kopplung des Berufs‐
kollegs von Berufsvorbereitung und über-
betrieblichen Ausbildungszentrum über be‐
ruflicher Weiterbildung bis hin zum dualen
Studium eine hohe Durchlässigkeit im ge‐
samten Bildungsspektrum. Außerdem wer‐
den branchenspezifische Fort- und Weiter-
bildungen wie zum Beispiel Techniker- oder
Meisterlehrgänge für Beschäftigte der Textil-
und Bekleidungsindustrie angeboten.

Textile Fashion Network (TFN)
Das Textile and Fashion Network (TFN) bil‐
det als Förderverein ein Netzwerk für private
und gesellschaftliche Kontakte. In seiner
fachspezifischen Ausrichtung versteht sich
das TFN als Kompetenzzentrum für die ge‐
samte textilorientierte Industrie in allen Be‐
reichen der textilen Kette vom Rohstoff bis
zum Handel.

Textile and Fashion Institute (TFI)
Das Textile and Fashion Institute Mönchen‐
gladbach (TFI) ist ein Weiterbildungsinstitut,
das speziell auf die Anforderungen der Tex‐
til- und Bekleidungsindustrie ausgerichtet
ist. Am TFI werden individuell maßgeschnei‐
derte geschlossene ein- oder mehrtätige
Seminare in deutscher und in englischer
Sprache angeboten.
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Die Fachbereiche

Die Hochschule Niederrhein
ist eine der größten und
leistungsfähigsten Hoch‐
schulen für angewandte
Wissenschaften Deutsch‐
lands. Sie schafft mit einer
zukunftsfähigen akademi‐
schen Ausbildung und einer
problem- und transferorien‐
tierten Forschung die
Grundlage dafür, dass ihre
Absolventinnen und Absol‐
venten auf dem Arbeits‐
markt gefragt sind.

rer Ausbildung bei einem Unternehmen ein
Studium und schließen nach acht Semestern
mit dem Bachelor und der Berufsausbildung
ab. Neu sind das Triale Studium mit drei
Abschlüssen (Bachelor, Geselle und Meister
im Handwerk) und das Trainee-Studium als
Variante des Dualen Studiums. Innerhalb
der Studiengänge Business Administration
(Bachelor), Internationales Marketing (Bache‐
lor und Master), Mechatronik (Bachelor) und
Textile and Clothing Management (Bachelor)
bieten sich Möglichkeiten eines internatio‐
nalen Doppelabschlusses mit Partneruniver‐
sitäten in Frankreich, Finnland und China.
Außerdem können Studierende Auslandsse‐
mester an einer der 100 Partnerhochschulen
absolvieren. Zum Wintersemester 2021/22
startet der komplett englischsprachige Ba‐
chelorstudiengang Sales & Marketing.
Auch der neue Campus im Monfortsquartier
spiegelt die Entwicklung der Hochschule
Niederrhein wider. Dort ist der Cyber
Management Campus als Teil des Cyber
Campus NRW angesiedelt.

Die NachwuchsmesseMG ZIEHT AN
Die in Nicht-Pandemie-Zeiten alle zwei Jahre
stattfindende Nachwuchsmesse MG ZIEHT
AN - GO TEXTILE! ist die größte Recruiting‐
messe im deutschsprachigen Raum und Aus‐
hängeschild der textilen Kompetenzregion
Niederrhein. Am 11. und 12. April 2019 traf
sich die Textilbranche bereits zum elften Mal
auf dem Campus der Hochschule Nieder‐
rhein in Mönchengladbach. Auf dieser Messe
präsentieren sich zahlreiche Unternehmen
entlang der textilen Wertschöpfungskette,
von Textilmaschinenbau über technische Tex‐
tilien, Bekleidung und Mode bis hin zum

Handel. An zwei Tagen können Studierende
und Interessierte mit renommierten und
weltweit aktiven Unternehmen aus der Textil-
und Bekleidungsbranche auf Tuchfühlung
gehen. Ein umfangreiches Rahmenpro‐
gramm mit Modenschau, Workshops und
vieles mehr runden das Programm ab. Die
Schüler*innen der Gladbacher Schulen ha‐
ben mit Unterstützung der MGconnect-Stif‐
tung ebenfalls die Möglichkeit, die Messe zu
besuchen und sich über Praktika oder Ausbil‐
dungsmöglichkeiten zu informieren.
Mehr Infos: www.mgziehtan.de.

Dr. Thomas Grünewald, Präsident
der Hochschule Niederrhein

FACHBEREICH 01, CHEMIE
Der in Krefeld angesiedelte Fachbereich Chemie bereitet auf Berufe vor, die eine
ausgeprägte chemische und technologische Ausrichtung erfordern.

FB 02, DESIGN
Der Fachbereich Design in Krefeld verbindet die künstlerische Gestaltung mit ange‐
wandter Designpraxis und theoretischem Designwissen. Der Fachbereich bietet die
.Studiengänge„Kommunikationsdesign“ und„Produkt- und Objektdesign“ an.

FB 03, ELEKTROTECHNIK & INFORMATIK
In Krefeld werden seit über 50 Jahren Elektroingenieure ausgebildet. In den 90er Jahren
kam der Studiengang„Informatik“ dazu. Angeboten werden die Studiengänge Mecha‐
tronik, Informatik und Elektrotechnik.

FB 04, MASCHINENBAU &VERFAHRENSTECHNIK
Das Bachelorstudium„Maschinenbau“ in Krefeld ist unterteilt in die Schwerpunkte „Kon‐
struktion und Entwicklung“ sowie „Produktionstechnik“. Der Bachelorstudiengang„Ver‐
fahrenstechnik“ bietet die Schwerpunkte „Allgemeine Verfahrenstechnik“ und
„Energietechnik.“ Dazu kommt der Bachelorstudiengang„Mechatronik“. Die Masterstu‐
diengänge lauten„Produktentwicklung im Maschinenbau“ sowie „Computer Aided Pro‐
cess Engineering.“

FB 05, OECOTROPHOLOGIE
Der Fachbereich Oecotrophologie in Mönchengladbach bietet die Bachelorstudiengän‐
ge „Ernährungswissenschaften“ und„Lebensmittelwissenschaften“ sowie die gleichna‐
migen Masterstudiengänge.

FB 06, SOZIALWESEN
Der Fachbereich in Mönchengladbach bietet die Bachelorstudiengänge„Soziale Arbeit“ in
Voll- oder Teilzeit, „Kulturpädagogik“ und„Kindheitspädagogik“ an. Masterstudiengänge
sind„Psychosoziale Beratung und Mediation“, „Kulturpädagogik und Kulturmanagement“
sowie im berufsbegleitenden Verbundstudium der Studiengang„Sozialmanagement“.

FB 07, TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSTECHNIK
Der Fachbereich Textil- und Bekleidungstechnik ist der älteste Fachbereich der Hoch‐
schule Niederrhein in Mönchengladbach. Es gibt deutsche und komplett englischspra‐
chige Bachelor- und Masterstudiengänge.

FB 08,WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN
Die Bachelorstudiengänge„Betriebswirtschaft“ mit den Schwerpunkten„International
Management“ und„International Business“ sowie „Wirtschaftsinformatik“ und„Steuern
und Wirtschaftsprüfung“ werden in Vollzeit durchgeführt. Neben zwei Masterstudien-
gängen gibt es auch berufsbegleitende und duale Studien-gänge sowie den Bachelor‐
studiengang„Internationales Marketing“. Neu ist der komplett englischsprachige Studi‐
engang„Sales & Marketing“. Auch der Studiengang„Cyber Security Management“ ist
hier angesiedelt.

FB 09,WIRTSCHAFTSINGENIEURWESEN
Mit der Verknüpfung von Technik und Betriebswirtschaft orientiert sich dieser Fachbe‐
reich an den Jobanforderungen in der Wirtschaft. Der Bachelorstudiengang
„Wirtschaftsingenieurwesen“ wird in Voll- und Teilzeit beziehungsweise im dualen
Studien-gang angeboten. Die Schwerpunkte in den Masterstudiengängen sind
„E-Business“, „Engineering“ sowie „Produktion und Logistik“.

FB 10, GESUNDHEITSWESEN
Medizin, Betriebswirtschaft, Management, Ökonomie und Technik werden im Bachelor‐
studiengang„Health Care Management“ vereint. Dazu kommen die Bachelorstudien‐
gänge„Medizinische Informatik“, „Angewandte Therapiewissenschaften“ und„Pflege“.
Neu zum Wintersemester 2021/2022: „Angewandte Hebammenwissenschaften.“

Wer eine Studienberatung wünscht, kann sich per Mail unter
studienberatung@hs-niederrhein.de oder telefonisch unter
0151/679 546 16 oder 0151/200 689 18 melden.
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Zukunft Hochschule:
Der Cyber Campus

Ein Rahmenplan
für den Campus
Die Hochschule soll noch sichtbarer
werden. Der Campus im Herzen der
Stadt soll mit einem vom Rat der
Stadt im vergangenen Jahr beschlos‐
senen Rahmenplan Hochschulquar‐
tier städtebaulich, gestalterisch,
verkehrlich und funktional weiterent‐
wickelt werden. Gemäß den Zielen
des Rahmenplans soll die Hochschule
als Nukleus gestaltet sowie das
Image des gesamten Quartiers aufge‐
wertet und dessen Verbindungen
nach Innen und Außen gestärkt wer‐
den. „Der Rahmenplan zeigt Perspek‐
tiven auf, wie wir das Hochschul-
quartier kurz-, mittel- und langfristig
lebendiger und sichtbarer machen
können. Mit der Bündelung von un‐
terschiedlichen Maßnahmen haben
wir damit eine wichtige planerisch-
strategische Grundlage sowohl für
die Entstehung eines Wissenscampus
auf dem Gelände des ehemaligen Po‐
lizeipräsidiums als auch für die suk‐
zessive Weiterentwicklung des
Hochschulquartiers als Ganzes“, sagt
Stadtdirektor und Technischer Beige‐
ordneter Dr. Gregor Bonin.
Das Plangebiet umfasst eine Fläche
von rund 62 Hektar. Die Hauptver‐
kehrsachsen Rheydter Straße und
Theodor-Heuss-Straße bzw. Garten‐
straße sowie eine Bahntrasse führen
durch das Gebiet. Auch die angren‐
zenden Bereiche rund um die Kirche
St. Josef, das Monforts Quartier und
das Areal des ehemaligen Polizeiprä‐
sidiums werden im Rahmenplan be‐
trachtet. Der Planungs- und Bau-
ausschuss hat die Verwaltung beauf‐
tragt, gemeinsam mit der Hochschule
Niederrhein Maßnahmen zur Verbes‐
serung der Wahrnehmung und Inte‐
gration des Hochschulstandortes zu
definieren. In der Stadtentwicklungs‐
strategie wird die Hochschule als eine
von drei städtebaulich-freiraumpla‐
nerischen Entwicklungsachsen defi‐
niert. Eine intensive Zusammenarbeit
zwischen Stadt und Hochschule wur‐
de in einem„Letter of Intent“ verein‐
bart. Durch den Ratsbeschluss ist der
Rahmenplan als Leitlinie bei allen
künftigen städtebaulichen Planun‐
gen und Entwicklungen zu berück‐
sichtigen. Das unterstreicht seine
Bedeutung als richtungsweisender
Handlungsrahmen.

Der Rahmenplan Hochschulquar‐
tier steht auf der städtischenWeb‐
site unter www.stadtmg.de/HSQ
als Download zur Verfügung.
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Unter demDach des
Cyber Campus NRW
bündeln sich die Kompe‐
tenzen von zwei Hoch‐
schulen für angewandte
Wissenschaften und zahl‐
reichen Netzwerkpart‐
nern. Die Hochschule
Niederrhein und die
Hochschule Bonn-Rhein-
Sieg verfügen übermehr‐
jährige Erfahrung beim
Thema IT-Sicherheit.
Mit finanzieller Unterstützung des Landes
Nordrhein-Westfalen haben sie den Cyber
Campus NRW gegründet. Das Land stellte
für die Pilotphase bis Ende 2023 insge‐
samt mehr als sechs Millionen Euro zur
Verfügung, mit denen die Hochschulen
neue Studiengänge aufbauen. In Mön‐
chengladbach wurde im Sommer der Cy‐
ber Management Campus im Monforts-
quartier bezogen.
Hintergrund ist der steigende Bedarf an IT-
Spezialistinnen und Spezialisten, die in der

zunehmend digital vernetztenWelt kriti‐
sche Infrastrukturen vor Hacking-Angriffen
schützen können. Durch die fortschreiten‐
de Digitalisierung sind insbesondere auch
Unternehmen Cyber-Attacken ausgesetzt.
Diese legen ganze Systeme lahm und
können einen beträchtlichen wirtschaftli‐
chen Schaden verursachen. Betroffen sind
nicht nur Konzerne, sondern auch kleine
und mittlere Unternehmen. Daraus ergibt
sich die Notwendigkeit, das Thema Infor‐
mationssicherheit bei allen digitalen Ge‐
schäftsprozessen schon in der Konzeption
zu berücksichtigen. „Als Hochschule für
angewandte Wissenschaften sind wir nah
dran an den Megathemen unserer Zeit.
Und da gehört die Sicherheit unserer IT-
Strukturen an vorderster Stelle mit dazu.
Ich bin stolz, dass wir mit unserer Experti‐
se Teil des Netzwerks Cybercampus NRW
sind und schon seit einem halben Jahr 140
junge Frauen und Männer in diesem Be‐
reich akademisch ausbilden“, sagt Dr. Tho‐
mas Grünewald, Präsident der Hochschule
Niederrhein.
In Mönchengladbach liegt der inhaltliche
Schwerpunkt auf den Management-The‐
men rund um das Thema IT-Sicherheit. Der
im September 2020 gestartete Bachelor‐
studiengang Cyber Security Management
ist am Fachbereich Wirtschaftswissen‐

schaften angesiedelt. ZumWintersemester
2021/22 folgt der gleichnamige Master‐
studiengang. Und imWintersemester
2022/23 soll der Bachelorstudiengang
Digitale Forensik an den Start gehen.
An der Hochschule Niederrhein besteht
das Gründungsteam des Cyber Campus
NRW aus Professorin Gudrun Stockmanns
sowie den Professoren Thomas Meuser
und René Treibert. Sie möchten den Stu‐
dierenden ein zukunftsrelevantes Thema
über moderne Lehrmethoden nahebrin‐
gen: „Die Digitalisierung der Wirtschaft
und Gesellschaft nimmt an Geschwindig‐
keit erheblich zu. Aber ohne gut organi‐
sierte und technisch sichere Informations-
und Kommunikationsinfrastrukturen set‐
zen sich Unternehmen, Organisationen
und Privatpersonen hohen Risiken aus“,
sagt Professorin Gudrun Stockmanns. Im
Studiengang erarbeiten die Studierenden
– natürlich auch über digitale Tools – Lö‐
sungsansätze anhand von Beispielen aus
der Praxis.
Die Absolventinnen und Absolventen sol‐
len in der Lage sein, sich als Cyber-Securi‐
ty-Experten mit dem Entwurf, der
Entwicklung und der Nutzung von IT-Si‐
cherheitsverfahren und -Technologien in
Unternehmen und in der Verwaltung zu
befassen. Sowohl der Master als auch der
Bachelor-Studiengang werden in Vollzeit
angeboten, die Regelstudienzeit beträgt
beim Bachelor sechs Semester (inklusive
Praxisphase oder Auslandssemester), beim
Master vier Semester. Eine Belegung in
Teilzeit ist in beiden Studiengängen mög‐
lich, im Bachelor zudem auch als Dualer
Studiengang.

Weitere Informationen zum Cyber
Campus gibt es im Internet unter
www.cybercampus-nrw.de.

Luftbild vom ehemaligen Polizeipräsi-
dium undMonforts Quartier (im
Hintergrund). Hier entsteht ein ganz
neuer Wissenscampus. Foto: Theo Titz

Foto: idrutu/123rf.com


